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à propos:«Emotionen in Stahl»
AARBURG Giardina Sonderpräsentation von Andrea Stahl

In Zürich findet dieser Tage
zum 15. Mal die Ausstellung
«Giardina» statt. Mit von der
Partie auch Andrea Stahl, Or-
nament-Spezialistin aus Aar-
burg. Im Gespräch erklärt sie
uns ihre Kunst.

Stahl und Emotionen – wie pas-

sen sie zusammen?

Ein wichtiges Stichwort in mei-

nem Schaffen ist das der Trans-

formation. Stahl kann hart sein,

aber auch zart. Der Schwerpunkt

meiner Arbeit liegt seit den An-

fängen in Leichtigkeit und Trans-

parenz. Durch das Ausschneiden

von Stahl will ich neue Räume er-

öffnen. Die Verwandlung eines an

sich schweren Materials in leicht

wirkende Objekte ist vor allem mit

Stahl gut machbar. Wenn ich die

Materie straffe oder zerschneide,

bleibt eine Stabilität gewahrt, die

ich mit kaum einem anderen Ma-

terial erreiche. So kann ich Gren-

zen ausloten und auch an dieGren-

zen des Materials gehen.

Wie kam andrea stahl zum Stahl?

Schon frühexperimentierte ichmit

allen möglichen Materialien wie

Holz, Ton, Filz, auch Stein. Da-

mals brauchte ich Möbel, selber

herstellen wollte ich sie auch und

habe deswegen das Schweissen ge-

lernt. Und da hat mich die Faszi-

nation zu diesem Material nicht

mehr losgelassen. Ich bin dabei ge-

blieben.

Wie ist das, zu schweissen?

Schweissen ist ein Prozess der vol-

len Konzentration auf das Material

und des richtigen Gespürs für den

Schmelzpunkt. Der Gestaltungs-

prozess beim Schweissen ist gross-

zügig und entspricht meinem Na-

turell. So entwickle ich gerne Ideen

für neue Kollektionen und Spezi-

alanfertigungen während der

Schweissarbeit. Dabei fliessen vie-

le Emotionen und Gefühle in die

Objekte ein. Also keine Fliess-

bandarbeit, sondern viel Herzblut.

(lacht)

Das Markenzeichen von «andrea

stahl» sind Ornamente. Wie sind

Sie zu ihnen gekommen?

Die Ornamente, die den Charak-

ter vieler meiner Arbeiten ausma-

chen, sind ein Spiel mit Schatten

undLichtoderNäheundTiefe.Zum

Beispiel der Blick in ein Blätter-

dach ist dafür eine nie versiegen-

de Inspirationsquelle. Diesen na-

türlichen, sanften Ausdruck suche

ich in meiner Arbeit.

«andrea stahl» erstmals an der Gi-

ardina – welches Gefühl verbin-

den Sie damit?

Meine Arbeiten sind mit Emotio-

nen verbunden und verwandeln ei-

ne offensichtlich sehr kühle Ma-

terie in etwas Warmes, Lebendi-

ges.Mit der Sonderschau an derGi-

ardina freue ich mich, meine Fas-

zination für Stahl mit Desginlieb-

habern und Naturfreunden zu tei-

len und bin natürlich sehr ge-

spannt auf die Reaktionen.
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Andrea Stahl bei der Arbeit.


